
Jaıme Vıdal VO  — unzählıgen einfachen Gläubigen sondern
auch VON Persönlichkeiten WIC Rene DescartesDıe Pılgerschaft der geteılt wurde

Von der Logık her 1ST dıe Frage IHNC111E65christliıchen Tradıtion Freundes nıcht beantworten Gott ZsE
überall un 6 annn uns Orts

gut hören WIC anderen Und INa  —_
könnte INE1INEN dıe Heılıge Schrift selbst
würde diese Posıtiıon auch vertreten chlıief(ß-
ıch SagtL Jesus der samarıtıschen ran daß
iıhre Frage ach dem rechten Ort für Pılger-

Im Sommer des Jahres 1970 verlebte ıch M1t schaft und Gottesverehrung iırrelevant 1ST Da
Kommiuilıtonen / O)  z der Fordham Un1- Gott @0i 1St mu{ INan ıhn nıcht Jerusa-

vers1Cy ZWCC1 Monate Ivan IUlıch’s Center lem oder auf dem Garızım sondern Geist
for Intercultural Documentatıon Mex1ko un der Wahrheit anbeten (Joh 19 24)
Auf 1NECeIN Drängen hın WarTr praktısch der Und Augustinus ID Gott überall IST,
Ort den WI1ITI besuchten der Wallfahrtsort können WIT ıhm «nıcht m1t den Füßen,
Guadalupe Obwohl iıch nıcht mexıkanıiıscher sondern 1L1UI mMI1t dem Herzen gehen»2,
Abstammung bın 1ST Unsere Liebe Tau VON Psychologisch gesehen, 1ST das CHHE 5A17
Guadalupe doch sSe1IL der Gründung Jahre andere Sache un als Relıgion der dıe
1670 die Patronın 1LLNEC11165 Heımatortes Als Inkarnation C1INC zentrale Rolle spıelt mu{
der klapprige alte Bus MT dem WI1T er- das Chrıstentum solche psychologischen In-
WCBS sıch dem Wallfahrtsort näherte stinkte nehmen SIC gehören Z

begann iıch TEL NEMN CISCNCN Erstaunen menschlıichen Natur die das Wort ANSCNOM-
Flüsterton biblische Wallfahrtslieder 1IL1.UT- NI  $ hat Au psychologischer Ebene steht der
meln »Der Herr lıebt (Zıon) Gründung logıschen Posıtion das Gewicht fast uUu1ll-
auf heilıgen Bergen mehr als Stätten versalen menschlıchen Instinktes gegenüber
Jakob lıebt ©: die Tore Z10n8» (Psalm 87) «Ich des Instinktes bestimmte ÖOrte für heılıg
freute miıch als iINan I1T Zum Haus erklären (was Umkehrschluß den übrıgen
des Herrn wollen WIT pılgern» » (Psalm 122) Teıl des VO  — Menschen genutzten Raumes
Als WIT dann aber AdUus dem Bus ausstiegen dem profanen Gebrauch überläfst) Damıt C111-
un auf dıe Basılıka wurde ich VO  — her seht der Instinkt zwıschen den (Orten die

Frage INEC11165 Reıisebegleıters dus$s TMEINMECT IOIr für das Göttliche reserviert haben un
Stımmung herausgerissen «Warum sınd WIT den Orten dıe das Göttliche sıch SOZUSagCH
eigentlıch den SANZCH Weg hıerher ZU Beten für sıch selbst auserwählt un MOLM PDYODYLO
gekommen? Ist enn (ZOt nıcht überall? Kann geheıilıgt hat, unterscheiden. Das 1ST dıe
GT dıch nıcht SCNAUSO gzut hören WeNnNn du Unterscheidung zwıischen «Kırche» un «ÄHe1-
der Kırche deiner Heimatgemeinde betest?» lıgtum».

1ne Kırche 1ST CN (OIrt der für die Zusam-
menkunft der Versammlung der Gäubigen

Allgegenwärtiger Grott oder heiliger Ort ZU Gebet bestimmt 1ST dıe Auswahl ihres
Standortes wırd bestimmt VO  > der Verfügbar-

Ich erlaube I1111 Ausführungen MmM1t eıt des Grundstückes VO  - der Frage WI1C-
dieser persönlıchen Anekdote beginnen da WEeIL CIM bestimmter Standort den Bedürfnis-
WIT beide INCe1N Freund un ıch ZWCI csehr SsC1M1) der Gemeinde 7 B Sıchtbarkeit und Er-
verbreıtete Eınstellungen ZUuUT!T Pılgerschaft VCI- reichbarkeit gerecht wırd Im Gegensatz dazu
treten IDIG rage INne1NECEs Freundes 1ST wırd die Lage echten «Heılıgtums» VOIN
Laufe der Jahrhunderte VO  e} zahllosen hrı1- der heilıgen Person der der heilıgen Kraft
sten einschlıefßlich Hıeronymus und Augusti- festgelegt dıe sıch Ort manıfestiert nıcht
11US Thomas Kemp1s un: Erasmus gestellt selten csechr un schwer
worden während Haltung nıcht L1UT zugänglıchen Stelle Stelle die E1INeE Ge-
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meınde der ıhre Amtsträger nıemals DEr Ort sıch NUur solange heılıg, WI1e sıch die
sucht hätten. An einem solchen Ort hat sıch Reliquie der das Bıld iıhm befindet. Diese
eine Tür zwischen den Welten geöffnet, un Z7WeI1 Kategorien können sıch natürlıch bıs
eine Leıiter, die Hımmel un Erde m1ıteinan- einem gewIlissen rad überschneıden: z.B
der verbindet, ist sıchtbar geworden, der dıe behielt die Kathedrale VO  —_ Canterbury auch

ach der Zerstörung der Relıquie VO  —$ ThomasWolke der göttlıchen Gegenwart hat sıch n1e-
dergelassen. Wenn einem bestimmten Ort Becket ıhre Wiırkungskraft als heilıger OUrt, da
einmal eine solche Hıerophanıie stattgefunden sıch ıhm das Martyrıum Beckets ereignet
hat un diese Erfahrung VO  — e1iner Gemeinde hatte>. In Guadalupe legen die Geıistlıchen 1n
anerkannt worden ist, bleibt CS nıcht auUus, daß der Bergkapelle besonderen Wert auf den (Ort
andere Menschen derselben Stelle reisen, der Marıienerscheinung, während dıe Geistli-
vielleicht auf der Suche ach einer kleineren chen der Basılıka beim Erzählen der gleichen
Version derselben Erfahrung der miıt der Geschichte stärker das wundertätige Bıld, das
Überzeugung, daß Gott ıhre Gebete diesem ber dem Altar hängt, betonen.
Ort wirklıch auf eine andere Art un Weise Dı1e Basıliıka VO  —_ Guadalupe stellt auch ein
erhören wırd, als f er iın ıhrer Heıimatkırche Beispiel für dıe Überführung eines heilıgen
un würde Dıiıeser Instinkt ıst spontan un Objektes einen. Ort dar, der VO

$indet sıch 1in jeder Relıgion un 1n jedem Zeitpunkt der Überführung ZU heilıgen
Zeıtalter Ort wırd 1976 wurde dıe 1mM Jahrhundert

Eın Ort wırd also einem heilıgen Ort erbaute Basılıka ırreparabler baulicher
durch die Erfahrung der Gegenwart des Heılı: Mängel geschlossen un das antıke Bıld feler-
SCNH, die ıhm IN PINCEM außergewöhnlichen ıch 1in e1in nıcht weıt entfernt lıegendes
Ausmaf gemacht worden ist. ber dieses Emp- Gebäude gebracht. In Rufßland x1bt CS den
finden der außerordentlichen Präsenz kann unls fremd anmutenden Fall e1ines Museums,
beweglıch oder unbeweglıch se1n, Je nachdem, das durch die Anwesenheıt e1nes verehrten
ob das außergewöhnlıche Empfinden der Kultobjektes einem iınoffizıellen W7all.

£ahrtsort geworden 1st. Die wundertätige Iko-Präsenz intrinsısch den jeweılıgen (Irt SC
bunden ist, der ob CS 11UI miıt dem Ort der Jungfrau VO  —_ Vladımir wurde auf
verknüpft 1st, we1l sıch ıhm eın Objekt Geheiß der Sowjet-Regierung A4UuUsS der Kloster-
befindet, miıt dem dieses Empfinden der kırche des Krem! l entfernt un in der Tretya:
Präsenz 1in Beziehung steht. Die Katego- kov-Gallerie aufgehängt. Daraufhıin CNLIPUPP-
rie ist ein heilıger ÖUrt, da sıch ıhm etwas ten sıch viele «Tourıisten», WeNnN s1e dieses
Bestimmtes ereignet hat, eın Ereign1s 1in der bestimmte Kunstwerk erreichten, plötzlıch als
heilıgen Geschichte (Betlehem der Jerusa- «Pılger», da{ßs dıe Museumsleıtung eın Schild

aufstellen mulste, das den Besuchern g_lem), eiıne Erscheinung der eın Wunder
(Lourdes, Guadalupe) der eın Schlüssel- te, sıch VOT dem Bıld verbeugen, hınzu-
MOMEeEeNT 1MmM Leben eınes Heılıgen (La Vernäa, knıen der bekreuzıgen eın Verbot,

das sıch natürlıch keiner hielt®.sıch be1 Franz VO  — Assısı die Stigmata
zeigten). Dıi1e Anzıehüungskraft solcher Stätten Solche heilıgen Obyjekte können auch VOI-

ist oft miıt dem verbunden, Was Fwert Cousıns übergehend andere (Orte überführt werden,
als den «Mystizısmus des hıstorıschen Ere1g- entweder aus Gründen der Tradıtıion, WeNnNn

N1SSEeS» bezeichnet“, durch den sıch der eSsu- 7 B ein Bıld der eine Relıquie jedes Jahr 4U5S

Anla{f eines bestimmten Festes 1n elıner ejerl]1-cher auf unerklärliıche Weise miıt dem Ereig-
IS dessen Ort GT besucht, un mıt den chen Prozession VO  —$ seinem eigentlıchen Ort
spırıtuellen Kräften, dıe dieses Ereign1s 1n eine andere Kırche oder 1n eine andere
ausgelöst hat, verbunden fühlt Stadt überführt wırd, der aufgrund eliner

Die zweıte Art VO  — «heilıgem (Irt» 1st heıilıg, Ausnahmesıtuatıiıon oder eıner Öffentliıchen
Notlage. 1995 7 B wurden wichtige Teıle derwe1l S ber die Relıquie eines Heılıgen der

ein Kultbild verfügt, VON dem übernatürliche Relıquie des heilıgen Antonıius 1n mehrere
Kräfte ausgehen sollen: da solche heılıgen Kırchen außerhalb Italıens gebracht, den
jekte bewegt werden können, ist der heilıge S00 Jahrestag seingr Geburt feıern, un S$1e
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wurden VON der Bevölkerung begeıistert CIND- SCI, die ZU gleichen Ziel auf dem Weg sınd,
fangen. In Krıeg und Frieden beschreibt Tolsto1 begleiten den Wanderer vielleicht für ein1ge
auf bewegende Weıise dıe Prozession, ın der tunden der Tage, fallen ann aber zurück
den Soldaten VOT der Schlacht VO  — Borodino der laufen schneller als INa  - selbst. Begegnet
dıe wundertätige Ikone der Jungfrau VO  = Smo- INan sıch jedoch ein ZzweIltes Mal, hat Ina  > das
lensk gebracht wurde Gefühl, einen alten Freund wiedergetroffen

Eınıge heilıge Stätten, W1e z B Zapopan ın haben Eın Bauer un se1ne Tau lassen dıch
Mezxıko, verfügen ber ein eigenes «Pıl- vielleicht in ihrer cheune übernachten un

bıeten dır eın Frühstück du wirst s1e Nn1egerbild», das andere (Orte gebracht wırd,
während das Orıgıinal nıemals den heılıgen wıedersehen, aber s1e erwarten VONN dır, daß du
Ort verlä(ßt. (Dıe Peregrina VO  e} Zapopan ein dıch sS1e erinnerst, WCNN du VOT dem rab
wunderschönes, Adu» Elfenbein geschnıtztes des Apostels knıiest /. Ahnliche Erfahrungen
Bıld, das Koloni1alzeiten VO  e den Phılıppi- VO  — Grenzsituationen und Solıdarıtät finden
NC eingeführt worden ist tragt eınen Reise- sıch 1n dem klassıschen russıschen Reisebe-
hut un: eınen rebozo der Krone, dıe auf richt AdUus dem Jahrhundert «Aufrıichtige
dem Orıginalbild, das 1in Zapopan bleibt, Erzählungen eines russıschen Pılgers»®.

Im Unterschied diesen individuellen Er-sehen ist.) Derartige Besuche einer Reliquie
der eines heilıgen Bıldes einem Ort, der fahrungen mussen WITr auch auf die Erfahrung
VO  S seinem eigentlichen Standort weıit eNTt- der tradıtionellen un: kollektiven Wallfahrt
fernt ist, bıeten 1ın der Regel dıe Gelegenheıt einer Stadt der eliner Bruderschaft Z relatıv
für Wallfahrten aus der näheren Umgebung nahegelegenen heılıgen Orten A4US Anlaß des

den Ort, der VO  . der Relıquie besucht Festtages dieses Heılıgtums eingehen. Hıer
wırd Insbesondere Personen, dıe möglıcher- steht dıe Erfahrung einer größeren Solidarıtät
welse nıcht 1ın der Lage sınd, den eigentlıchen 1m Vordergrund, die dadurch zustande
heilıgen Or besuchen, machen hıervon kommt, daß die nachbarschaftlichen Bındun-

Gebrauch. SCchH durch den gemeınsamen Gottesdienst
Dıe Reıise einem weıt entfernten heilıgen einer numınosen Stelle, dıe obwohl S1e

Ort 1st oft eiıne BAanzZ iındıvıduelle Erfahrung; außerhalb der natürlıchen Grenzen einer polıs
besonders dann, WEn S$1e Fuß m- lıegt selit Menschengedenken mıt der fraglı-
inen wiırd, ann S1e den Pılger VON se1ner chen Gemeıinde verknüpft ist, gefestigt un
normalen soz1alen Umwelt und seinen Alltags- intensıviert werden. Sıch VO  — einer solchen
erfahrungen rennen und Grenzerfahrun- Feıier fernzuhalten, würde bedeuten, sıch selbst
SCH verursachen andererseıts führt S1e aber AdUus der kollektiven Gruppenidentität lösen.
auch AA Erfahrung der Solıdarıtät mıiıt Tem- In der mediıterranen Kultur geht dieses Phä-

auf vorklassısche Zeıten zurück unden miıt Pılgern, dıe INnNan auf der
Straße trıfft, der Menschen, die der Reise- wırd heute och vielerorts gepflegt: Eın be-

wohnen un Unterkunft, Verpflegung kanntes Beispıiel 1st dıe festlıche Wallfahrt des
der Motivatıon bıeten. In den Erzählungen früher vorwıegend VO  ; Zigeunern bewohnten
heutiger Compostela-Pılger kommen die Stadtteıils VO  . Sevılla, Trıana, ZU Heılıgtum
Grenzerfahrung un: das Solıdarıtätsgefühl auf VOIN Unserer Lieben TAau VO  en RocI10, die
sehr unmıttelbare Weıise ZU Ausdruck: An- jedes Jahr Pfingstmontag stattfindet. Viele
ers als Tourısten, dıie ıhren Angehörıgen eine bekannte Volkslieder betonen die Erfahrung,
Liste der Hotels, 1n denen S1€e übernachten der fröhlichen Menge VO  s TOMETOS

werden, schicken können, dafß S1Ce 1MmM Not- gehören, un dıe Tatsache, daß ar  — CON Trıia-
fa]] brieflich der telefonısch erreichbar sınd, N mıiıt DAallZ Irıana, dorthın geht Solche
ISt der wandernde Pılger völlig isoliert un Feierlichkeiten ben auch auf Emigranten e1-
unerreichbar, Chel ach ein der Z7We1l Wochen besondere Anzıehungskraft AdUus. Oft neh-
beginnt CI 1n eıner anderen Welt leben, INneN S$1e grofße Anstrengungen auf SICH,
mıt eliner anderen Art, Entfernungen Tag der jJährliıchen Wallfahrt ihres
Verhältnis ZUT eıt INCSSCIL, un mıt einer Heımatortes einem Besuch zurückzu-

kehrenvöllıg Artı Fremden begegnen. Pıl-
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Piılgerschaft IM frühen Christentum DALA) der Apostel zeigen könne, die dıe
römische Kırche gegründet hätten, eines auf

Es wırd oft behauptet, die Praxıs der chrıstlı- dem Vatıkanberg, das andere der Strafße
chen Wallfahrt stamme A4US$ der Konstantın1- ach Ostıa !S Ausgrabungen dem och-
schen Ara, als nämlıch die heilıge Helena die altar des Petersdomes haben eine orolse Zahl
mutma(ß(ßlıchen Stätten der Geburt, der Kreuz1- VO)  — relız1ösen Inschrıften freigelegt, dıe die
SUNz un des Grabes Jesu Chriıstı entdeckte Fürsprache der Apostel für die Menschen un
un diesen Stellen Basılıken errichten 1e1$ ihre Angehörigen erbitten. Eınıge dieser In-

schrıften können bereıts auf 150 Chr da-Es ist allerdings wahrscheımnlich, da{s Helena
NUur in der Lage WAadl, diese Orte tiert werden 1
identifizıeren, we1l der römiısche Kaiser Hadrı- Die Bekehrung Konstantıns ZU Christen-
20 als Sl Jerusalem 135 Chr. 1ın die rÖöm1- tum gab der chrıistlıchen Woallfahrt großen
cche Stadt Aelıa Capıtolına verwandelte, nıcht Auftrıieb. Der Kaıiser selbst 1e ber den
11UT einen Tempel Ehren des eus auf dem Gräbern VO  z Petrus un: Paulus verschwende-
Tempelberg, sondern auch einen Venus-lem- rische Basılıken erbauen, un nachdem selne
pel auf Golgota!® un ein Adonıis-Heılıgtum Mutltter Helena Palästina besucht hatte, die
ber der Höhle 1ın Betlehem hatte bauen heilıgen Stätten finden, 1e1 C: Hadrıans
lassen. Diese Tempel machten CS Chrısten heidnische Tempel abreiflßsen un außerdem
oder Juden unmöglıch, ıhre heıilıgen Stätten Basılıken ber der Höhle VO  - Betlehem un

besuchen, bewahrten S$1e aber iıronıscherwe1i- ber der Kreuzıigungsstätte errichten;: die letz-
auch davor, VEIZCSSCH werden. Hadrıans fere 1st ber Kolonnaden mıiıt einem kuppel-

Aktıon ält ebenfalls darauf schliıeßen, da{fß CS förmigen Rundbau ber dem Heılıgen rab
be] den Chrısten (dıe CI als jüdısche Sekte verbunden, das se1ne Ingenieure 1in einen kle1-
betrachtete) bereits dieser eıt Brauch Wal, NCN freistehenden Raum verwandelten, ındem
diese Orte A4US relıg1ösen Gründen der Vereh- s1e den Stein darum herum abtrugen. Im
runzg besuchen. Jahre 333 Chr. wen1ger als zehn Jahre ach

Dıie Gräber der Märtyrer wurden außerdem Helenas Reıise ach Jerusalem, verfailßte ein
se1t frühester eıt den Geburtstagen der Pılger A4US Bordeaux (am anderen
Heıilıgen kollektiv VO  e der örtlıchen Gemeıln- Ende des Imperi1ums) dıe umfassende
de besucht, die dort dıe Eucharıstie felerte. Beschreibung der heilıgen Stätten, die bereıits
Das früheste bekannte Zeugn1s für diesen dıe Tendenz 2WWAU] aufweıst, nıcht 1L1UTI die (Irte
Brauch stellt der Brief der Gemeıinde VO  — Golgota, das Heılıge tab un dıe Geburts-
Smyrna dıe Gemeıinde VOIN Philomelium höhle, sondern darüber hınaus die Schau-
dar, der den Märtyrertod ıhres Bischofs Poly- plätze vieler anderer 1mM Alten un Neuen

Testament beschriebener Ereign1isse iıdenti-CaIpD beschreı1bt, der zwıischen 155 un 16()
stattgefunden haben muß *1, Wahrscheinlich fi7z1eren.
haben auch Eınzelpersonen dıese Gräber och deutlicher festzustellen ist diese Ten-
anderen Zeıten Z persönlıchen Gebet be. denz 1ın der Peregrinatio VO  . Aetherı1a, einer
sucht. IDIE Gräber der Apostel Petrus un geweıhten Jungfrau A4US Gallaecıa in Spanıen,
Paulus 1ın Kom be1 der römiıschen Ge deren Identifikatiıonen zuweılen recht aln
meınde bekannt un wurtrden VO  — iıhr un VO  — un UNSCHAU siınd 1> In ıhrem Werk, das
den zahlreichen Chrısten, dıe aufgrund prıva- offenbar einen Brief dıe anderen geweıihten

Frauen iıhrer Stadt darstellt, 1bt Aether1a de-tfer der kırchlicher Angelegenheıten 1n dıe
Hauptstadt kamen, verehrt. Es x1bt jedoch taıllıerte Beschreibungen der Jerusalemer L1-
keinen zuverlässıgen Beweis dafür, da{ß eine turg1e, sowohl W1e€e s$1e das Jahr ber als auch
solche Reıise VOI der Konstantınıschen e1it WI1e S$1e bestimmten festlıchen Anlässen, W1e
ausschließlich Z Verehrung der Apostel 7B der Geburt Jesu, der Darstellung Jesu 1m
TIANhOoMMenNn worden ist12 Gegen Ende des Tempel un besonders 1n der Fastenzeıt, 1ın
zweılıten Jahrhunderts schreıbt (3a1us VO Rom der Karwoche un (Istern zelebrıiert wurde,

Proclus dUus»s Phrygıen, dafs, WCIINN diıeser wıieder. S1e berichtet VO  — der Prozession VO  —

ach Rom käme, C: ıhm die Grabmäler (£r0- Betlehem ach Jerusalem Geburtsfest Jesu
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un VO  3 der Prozession VO Olberg dıe lem un errichteten ein lateinısches Kön1g-
Stadt Palmsonntag VO  : der reich worauf bald lateinısche Patriıarchate
gefühlvollen Vıgıl die der Nacht des Jerusalem un Antıiochia folgten Für N pPaal
Gründonnerstags Garten Getsemanı gehal Jahrzehnte konnten die Pılger dıe heilıgen
ten wurde un VON der indıvıduellen Vereh- Stätten christlichen Terriıtorıum be-
Iung des Lignum Karfreitag (Dıie suchen allerdings wurden S1C VON den Bewoh-
Osternacht wurde jedoch «ziemlıch CIM der dırekt angrenzenden muslımıschen
WIC WITI SIC Hause feiern begangen» 16) Der Staaten auf den Pılgerwegen oft derart schıka-
Eıinflufs VO  ; heimkehrenden Pılgern viele daß Rıtterorden WIC dıe Templer un
VO  e} ıhnen Biıschöfe der einflußreiche Geıistl1ı- dıe Hospitalıter ıhrem Schutz gegründet
che führte bald Z UÜbernahme vieler dieser wurden
lıturgischen Bräuche den Kırchen des We- Das lateinısche Reich Wadl jedoch C1MN

un des (Jstens C111 Beıispıiel dafür 1St künstlıches Konstrukt Kreuzzüge
der Brauch (den Aether1a wıederholt als tielen dıe Stadt Jerusalem 11187 un die letzte
ungewöhnlıch herausstellt) be] der Eucharı- Bastıon des Königreıches 1291 aladın
stiefejer un den Stundengebeten der Erneut befanden sıch dıie heilıgen Stätten
lecti0 den Festtagen passende ter muslımıscher Oberherrschaft wurden aber
Schrifttexte verwenden den Chrısten E Verwaltung überlassen WCI1N

auch lästıgen Bedingungen Aus dıeser eıt
STamMMtT jedoch die unbequeme un oft

Pilgerschaft und Kreuzzüge Mittelalter empörende Aufteilung der Hauptkırchen
Zonen dıe für dıe verschıedenen christlichen

Das goldene Zeıtalter des chrıistliıchen Palä- Kırchen reserviert dıe sıch mıteinander
endete 638 n.Chr als Kalıf ()mar als Schısma befanden un eiıfersüchtig ıhre

Eroberer Jerusalem CINZOS DE Jesus Terrıtorıen VOT Übergriffen der anderen Par-
Koran als der oröfste Prophet neben Mutr- schützen suchten !/ Pılger AUN dem
hammad betrachtet wırd un auch Marıa CANG (Isten WIC AUS dem Westen besuchten e1liter-
hohe Wertschätzung zukommt respektierten hın das Heılıge Land 1aber die Wallfahrten
dıe Herren des Heılıgen Landes dıe entwickelten sıch zunehmend
heilıgen Stätten der Chrıisten un belıelßen S1C gefährlıchen un unerfreulichen Unterneh-

der and der vorherigen Verantwortlichen 199140l obwohl INa  . die Gefahren un Nots1-
Dıie Palästina ebenden Chrısten Nnu tuatıonen Büßerhaltung auf sıch ahm un
Bürger zweıiter Klasse denen Sonderabgaben das Nıederfallen VOI dem chemel SE1NET

aufgebürdet wurden aber allgemeınen r_ Fülße» (Ps 132 allem C1MN höchst ECWE-
den S1C gerecht behandelt Was auch für Pılger gendes Erlebnıs bedeutete
Adus dem byzantınıschen Weltreich un den Dıie Pılgerschaft Wal Miıttelalter jedoch
Königreichen des estens galt nıcht auf das Heılıge Land beschränkt Für

Im 13 Jahrhundert wurde Palästina jedoch den Osten stellte Konstantınopel C11C reiche
VON den Sehuks erobert, fanatıscheren Fundgrube für bedeutende Reliquien dar VON

muslımıschen Volksgruppe Heimkehrende der bıs der schrecklichen Plünderung
berichteten Schikanen unPılger Jahre 1204 deren Gefolge die eisten der

Unterdrückung, die 1010 darın g1pfelte daß Stadtschätze SAdNZCI1 Westen verteılt WUT-

dıe Machthaber dıe Basılıka des Heılıgen (Gra- den Pılger 4US dem Osten un dem Westen
bes bıs auf dıe Grundmauern nıederbrannten ANSCZOSCH wurden Eıner der chätze der
Allerdings erlangte der byzantınısche Kaıser der Stadt zurückblıeb dıie Dornenkrone WUT-

kurze eıt Sspater durch Verhandlungen die de Spater VO  — lateinıschen Herrscher
Erlaubnis bescheidenen Neubau der der sıch verzweıfelten finanzıellen
Kırche Gegen Ende dıieses Jahrhunderts rief Lage befand den heılıgen Ludwıg VO  >

Papst Urban heilıgen rieg M1t dem Frankreich verkauft un wırd seıtdem der
Zıe] der Rückeroberung der heilıgen Stätten Salınte Chapelle aufbewahrt
AUN un 1099 dıie Kreuzritter Jerusa- Sowohl (Isten WIC auch Westen eNTt-
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wickelten sıch dıe Gräber VON bestimmten schnell. Die große Anziehungskraft, dıie das
Heılıgen größeren Wallfahrtszentren: das Heılıgtum auf Pılger aus anderen Teıilen UTrOo-
des heilıgen Martın und des heıilıgen Dionysıi- DasS ausübte, scheıint auf dıe Propaganda der
us 1in Frankreıch, das des heilıgen Cuthbert Mönche VO  — Cluny zurückzuführen se1n,
un: des heilıgen Thomas VO  —_ Canterbury in dıe ach Spanıen geholt worden und
England, das des heilıgen Franz VO  — Assısı be1 den christlıchen Könıgen in hoher (Gunst
un des heilıgen Nıkolaus 1in Italıen, die der standen.
ersten Mönche des Höhlenklosters 1n Kıew. Außer den Grabstätten VO  . Heılıgen (und
Die Reliquien VOIN Heılıgen, deren ursprung- Relıquien, dıe ıhnen entnmommen und
lıche Verehrungsorte sıch in VO  —_ Muslımen ere Kırchen gesandt wurden) 1mM Miıt-
besjiedelten Gebieten befanden, wurden oft telalter auch wundertätige Bılder, besonders

(JIrte W1€eVOI den unterdrückten ortsansässıgen hrı1- Mutter-Gottes-Bılder, Pılger
sten gestohlen un 1n westlıche Städte s Montserrat 1N Katalonıen der Le Puy un

Rocamadour 1n Frankreıch: wundertätıge Iko-bracht, W1€e C585 z B e1ım heilıgen Nıkolaus
(von Myra ach Barı), e1im heilıgen Markus CN stellten 1in Konstantinopel, auf dem Berg
(von Alexandrıa ach Venedig) un eiım he1- Athos und in Rufland Obyjekte der Verehrung

dar Diıeses Phänomen weıtete sıch spater bıslıgen Isıdor VO  = Sevılla (von evılla ach
Leön) der Fall Wal Solche pza furta wurden dem rad aus, da{fßs praktısch jede Stadt in
auch in christlıchen Gebieten durchgeführt, iıhrer unmıttelbaren ähe ein Marıienheılıg-

(um 1n orm eines Adus dem jeweıligen (Ortwofür CS keine bessere Entschuldigung als den
Wunsch xab, dıe Pılger in die eigene Kırche stammenden Bıldes, in dem sıch dıe 1O0OM-

locken !8. Da viele Legenden ber Heılıge migkeıt der Region ausdrückte un das Pılger
AUS der näheren un welteren Umgebungkursıerten, die den Diebstahl ıhrer Reliquien

angeblıch verhindert hatten, wurde dıe blofßse ZO2, beansprgchte.Tatsache eines erfolgreichen Raubes bereıits als
Zeichen der Zustimmung des jeweıligen Heılı
SCHl interpretiert. Reformatıon und Gegenreformalıon

Im Westen stellten 1mM Mittelalter 7We1 orofßse
Heılıgtümer alle anderen 1in den Schatten: Gegen Ende des Miıttelalters kritisıerte dıie
ZU einen dıe Gräber VO  — Petrus un Paulus devotio0 moderna die Pılgerschaft un verfolgte
1n Rom, ZU anderen das rab des heilıgen dıe Absıcht, den Glauben spirıtualısıeren
Jakobus des Alteren in Santıago de Composte- und rationalısıeren. Thomas Kempıis un
la Wallfahrten diesen beiden Orten WUlI- andere Verfasser spirıtueller Schriften beton-

tfen die iınnerliche Frömmigkeıt, während TaS-den populär WI1e Pılgerreisen ach Jerusa-
lem Dıie heilıgen Gräber 1n Rom konnten, 111US$ sıch ber den Mißbrauch VOIN heıilıgen
WI1e WITr gesehen haben, mıiıt einer langen ca (OIrten und dıe Torheıiten un dıe Leicht-

gläubigkeıt VOIN Pılgern lustig machte. Lutherdıtiıon der relıg1ösen Verehrung aufwarten,
un: diese herausragende Raolle wurde durch selbst nagelte seine 05 Thesen dem
dıe Anwesenheıit des Papstes, dessen Einfluß Tag die Tür der Schloßkırche, 1ın der siıch
auf das Leben der 1m Westen ebenden hrı1- dıe umfangreiche Reliquiensammlung des
sten immer mehr Bedeutung SCWANN, och Kurfürsten VOIN Sachsen befand, dem die
verstärkt!?. Was mutmaßlıche rab des heılı- Pılger VOIN deren fejerlıcher Zurschaustellung

aNZCZOZCH wurden. Dıe Verbreıitung der Re-SCH Jakobus wurde 1mM Jahrhundert 1m
Aufßersten Nordwesten Spanıens entdeckt. UDie formatıon WAal gekennzeıichnet VO Ende der
unterdrückten christlichen Königreiche be- Wallfahrtsbewegung und VO  — der Plünderung

der heılıgen Stätten, dıe nıcht selten VO  — dertrachteten diese Entdeckung als ein Teichen
des göttlıchen Wohlwollens, und Geschichten, Zerstörung der Kultbilder un Reliıquien be-
die sıch dıe Erscheinung Jakobs rankten, gleıtet wurde.
der den Lauf der Schlacht Die katholische Reaktıon auf die Reformatı-dıe
übermächtigen muslimıschen Horden Au ne1gte dazu, alle Einzelheiten des alten
sten der Chrıisten wendete, verbreıiteten sıch Glaubens verteidigen, dıe dıe Reformatıon
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als Götzendienst der Aberglaube krıitisiert 1ın Jerusalem besuchen. Dieses Gelübde
hatte; diese wurden VO  e} Mıfßbrauch befreıt, konnten s1e eines Krıeges zwıschen
aber dann besonders hervorgehoben un CIND- Venedıig un den Türken nıcht einhalten, 1aber
fohlen. So setzte dıe Frömmigkeıt des Barock dıe Erfahrung der Pılgerschaft bedeutete lgna-
eine CUuU«C Blütezeıt des Wallfahrertums un t1UsS viel, daß (< schrıftliıch festlegte, da{fß
der heilıgen Orte 1in Gang. Dıie Fürsten der alle OVIzen se1nes Ordens als Teıl ıhrer Aus-
Gegenreformatıon singen oft miıt Be1- bıldung eine Fußwallfahrt einem nahegele-
spıel 9 indem S$1e dıe heilıgen Stätten Heılıgtum unternehmen sollten.
selbst besuchten un verschwenderisch iın dem
‚9 übertriebenen Stil wıederaufbauen
lıeßen. (GGenauso WI1e die Entdeckung der LICU- Pilgerschaft IM Christentum der Moderne und der

Welt der katholischen Kırche eine Gelegen- Gegenwart
eıt bot, die 1m Norden Europas verlorenen
Miıtglieder durch (enU S 9 bot S$1e Die Aufklärung Wal ein Zeıtalter, ın dem
auch Raum, der VON Heılıgtümern un: Praktiken der Volksfrömmigkeıt L1L1UT geringe
Wallfahrtsorten geheılıgt werden konnte. Dıie Wertschätzung O  CN, und hıerbei stellte
Eıinsıedelei VO  e Guadalupe 1n Tepeyac 1n der dıie Pılgerschaft keine Ausnahme dar.. Dıe ZC-
ähe VON Mexıko Stadt wurde als Ort, bıldeten Bevölkerungsschichten und dıie Re-
dem sıch häufig Wcunder ereignet hatten, be-: sxjerung 1m allgemeınen negatıv einge-
reıts VO  e} Cortes’ altem Soldaten Bernal Diaz stellt un reaglerten mıt der SaAaNZCH Skala,
de] Castıllo erwähnt, un wundertätige Bılder angefangen be] dem Wunsch ach Reformen,
VONN Marıa und dem Gekreuzıigten bald Kontrolle un der Rationalisierung VO  —

Pılger 1n jede Provınz des Spanıschen eltre1- Volksbräuchen bıs hın offenem ohn und
ches 1ne beträchtliche Zahl dieser Bılder 1ın ein1gen Fällen Repression. Sowohl 1n west]1-
wurde, W1e der SCHOTr de (‚halma und Guadalu- chen Ländern als auch 1n Rufsland blieb das
DC selbst, Orten sıtulert, die bereits iın der einfache olk VO  } diesen Eınstellungen ahe-
Tradıtion der einheimiıischen Relıgionen heılıg unberührt, abgesehen davon natürlıch, daß
SCWESCH Dıes geschah 1m Zuge einer dıe (Gesetze aufgeklärter Despoten (und
Polıtik, dıe vorher schon be1 der Bekehrung aufgeklärter Bıschöfe) iıhre Religionsausübung
VO  e Europa ZAUE Chrıistentum eingesetzt WOTI- zuweılen stOorten Was 1im Westen stärker der
den WAalIl, die heute 1aber oft den Verdacht des Fall Wal als in Rußland.
Synkretismus weckt2 Die Französische Revolution un ıhre Aus-

Di1e großsen Heılıgen der Gegenreformatıion, weıtung auf den übrıgen Teıl Europas durch
W1e€e 7z.B Phılıpp Ner1 un Franz VO  - Sales, Napoleons Feldzüge zerstorten sowohl die Or-
brachten bestimmten Heılıgtümern eine be. te sıch als auch den Rhythmus der Volks-
sonders ausgepragte Verehrung und wallfahrten. Obwohl viele Heılıgtümer den
besuchten S$1e nıcht 11UTI selbst, sondern CI11LD- Sturm nıcht überstanden, erinnerte sıch das
fahlen diese Praxıs auch weıter. Insbesondere einfache olk voller Sehnsucht viele ande-
der heilıge lgnatıus VO  - Loyola begann se1n S un S$1e wurden ach 1815 VO  z Ordensge-

Leben mıi1t elıner Pılgerreise ach Mont- meınschaften wıeder aufgebaut der zurück-
erobert. Im (OIsten blıeb hıinsıchtlich der Struk-serrat, Cr eine dıe Nacht lang dau-

ernde Vıgıl hıelt un se1n chwert der Jung- alles e1ım Alten:; bıs ZUT Revolution 1m
frau Marıa als Geschenk hinterliefß; dıie Höhle Jahre 1917 dıe traßen Ruflands
VOoN Manresa, in der ıhm das Erlebnis wıder- übersäiht miı1ıt Pılgern, dıe VO  e einem Heılıg-
fuhr, das dıe Grundlage se1ner PXEICIELGA. SPDLNLEUA- tum ZU anderen wanderten, besonders
I1a werden sollte, liegt Fußle des heilıgen den Heılıgtümern der Heılıgen Antonius und
Berges. Danach pılgerte ET ach Jerusalem, Theodosı1ius 1mM Höhlenkloster VO  } Kıew, ZU
er zu bleiben versuchte, ıhm jedoch rabh des heilıgen Serg1us 1m Dreıifaltigkeits-
der Super10r der Franzıskaner abriet. Eınes kloster VO  - Zagorsk un ZUu Heılıgtum der
der Gelübde, die I un se1ine Gefährten 1 b- Begründer des Solovky-Klosters auf einer Insel
legten, besagte, dıe heıilıgen Stätten 1m Weißen Meer 21 Das ohl bekannteste
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Beispiel 1st der nA4menlose Pılger, der VO  — polıtısche Systeme verknüpft?>. In jedem Fall
Wallfahrtsort Wallfahrtsort wanderte, jedoch diese Erscheinungen 1in einem
be1 CI sıch selbst immer wıieder das Jesusgebet gewissen Ma(ße kontra-kulturell; s1e bedeuteten

eine Bestätigung der permanenten Gültigkeıit(«Herr EeSUS Chrıistus, Sohn Gottes, erbarme
dıch meıner, e1nes Sünders») rezıitierte un einer supranaturalıstischen Weltanschauung,
unls 1in «Aufrichtige Erzählungen e1ines ruSs1- die dıe herrschende säkulare Kultur als ber-
schen Pılgers» seine einfachen Erinnerungen holt un nıcht länger glaubwürdıg abschrieb.
hıinterlie($22. Russıische Pılger reisten auch 1n In diesem Zusammenhang ist CS wichtig
grofser Zahl ach Jerusalem, CS viele russ1- sehen, daß eine Reihe VO  — vorgebliıchen Er-
sche Klöster und Hospize gab, und ZU Berg scheinungen 1n der nachkonzılıaren eıit dıe
Athos; 1n Aı unterhielt dıe Reichsre- Öffnung des Konzıls ZARN modernen Welt Of-

fen verurteılt der als eine Sammelstelle fürzjerung ein Hospız für russısche Pılger, die
das tab des heilıgen Nıkolaus besuchen oll- vorkonzılıare Eınstellungen gedient hat,
ten wäihrend iıhre Botschaften das Konzıl nıcht

Im Westen zeigten sıch dıe ersten Neu- offen ablehnten. Be1 den Pılgern, die sol.
anfänge der Pılgerschaft ach den Umwäl- che (Orte stromten, findet sıch nıcht selten eın

Verlangen ach Gewißheıt un: klaren ıch-ZUNSCH der Revolution. Wıe oben bereıits
SOWIe ach emotionalgedeutet, wurden viele Heılıgtümer restaurlert t(ungen 1mM Leben

un: stellten erneut eine Attraktiıon für Pılger überzeugenden Bewelsen für das Übernatür-
dar In Lateinamerı1ka die me1lsten lıche
Heılıgtümer och nıcht einmal zerstort WOTI- Im Gegensatz diesen Erscheinungen steht
den, un viele republiıkanısche Regierungen dıe VOT kurzem wiedererwachte Begeisterung
proklamıerten das Marıenbild des belıebtesten für die Wallfahrt ach Compostela. Hıerbe1i
Heılıgtums der jeweıliıgen Region ZUT Landes- bıldet dıe Erfahrung der Pılgerschaft sıch

den zentralen Punkt, das Ziel 1st fast Nebensa-patronın. Unsere Liebe Tau VO  — Guadalupe
wurde in besonderem Ma{fse miıt der mexıkanı- che; viele der Pılger, dıe sıch auf der «Straße
schen Unabhängigkeıt assozılert; die der Sterne» befinden, sınd Agnostiker, un
tiklerikalsten Regierungen haben nıemals 5C- auch. von den Gläubigen ist eın Großteil nıcht
WagtT, den Wallfahrtsort schließen. ber der Überzeugung, daß die 1n der Kathedrale
mehr och als die tradıtionellen Heılıgtümer, lıegende Reliquie der Leichnam des heilıgen
dıe sıch das tab e1ines Heılıgen der ein Jakobus ist. Und dennoch ist die Pılgerschaft
wundertätiges Bıld konzentrierten, 1MmM keine bloße Wanderung; das Erleben VO  e

(Grenz- und Solıdarıtätserfahrungen übt eineun: Jahrhundert solche (Orte die Pılger
in ıhren Bann, denen ber Marıenerschei1- bestimmte spirıtuelle Wırkung auf dıe Pılger
NUNSCH berichtet wurde, WI1e in La Salette, AU.  ®N

In unterschıiedlicher Oorm un Aaus er-Lourdes un Fatıma. i1ne Eigenschaft dieser
Erscheinungen besteht darın, Botschaften für schiedlichen Gründen scheint das Bedürfnıs

ach Pılgerschaft och heute in UMNSETEI eıtdie heutige Welt vermitteln, die den W 1-
derstand gegenüber der säkularen csehr lebendig se1n. Wallfahrer 1m tradıt10-
Weltanschauungen nt  En alleın das nellen Sınne stromen immer och dıe

alten Gräber un Ikonen, «weltliche» PılgerAuftreten vieler Wunder wurde als Ablehnung
der weltlich ausgerichteten Ideologıe des suchen die Erfahrung VO  — Grenzen und Sol1-
Jahrhunderts verstanden, der ein Unınyversums darıtät ıhrer selbst wıllen, andere erhoffen
zugrunde lag, das VOIN starren (Gesetzen regıiert sıch Bestätigung für den tatsächlıchen Einfludfß
un 1in dem dıie Wissenschaft und nıcht das der übernatürlıchen Weltanschauung, indem

s$1e die (Irte VO  — Erscheinungen reisen.Gebet der Schlüssel ZUI1 Heılung seın würde
Solche Erscheinungen wurden VO  — Regıe- ber s1e alle scheinen instinktıv der Auffas-

IUNZCH, dıe auf den Prinzıpien des SUuNnz se1n, dafßs, WenNnn Gott auch überall ist,
man ıhn doch manchmal bestimmten Or-Zeıtalters basıerten, häufıg als Drohungen

aufgefaft und W1e 1mM Fall VO  an) Fatıma tat- ten suchen mu{ß Dieser Instinkt äßt sıch
eindrücklichsten 1in den Worten e1ines schotti-sächlich mıt dem Wıderstand «gottlose»
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schen (särtners beschreiben. Als CT jemandem schen durch die Jahrhunderte hindurch DE-
begegnete, der gerade erst VO  . einer Reise ZUT macht haben und ın unNnsereTr heutigen eıt
Insel lona zurückgekehrt WaIl, die 1n der I1N- immer och machen), zeigen uns, daß be-
NCIUNG den iırıschen Missıonsabt St (O: stiımmte Orte «dünner», (TanNsparenter, sınd
umkıil! heılıg gehalten wiırd, dieser als andere, daß die allgegenwärtige Präsenz
Gärtner: «Ah, lona 1st ein sehr dünner Ort» Gottes Ort leichter un unmıiıttelbarer erfah
Auf den Wunsch, se1ine Außerung erklären, 11 werden annn Die Menschen, die, AUS
antwortet «Es lıegt csechr wen1g zwıschen welchem Grund auch immer, danach hun
lona un dem Herrn.» 44 (Gott INas jedem SCIN, Gottes Angesicht schauen, werden
Ort se1nN, aber die Erfahrungen, dıe dıe Men- immer einen Weg solchen Plätzen finden.

Im entscheiıdenden Moment, der ıh auf dıe Suche Dıie Legende des heılıgen Maris, einem adelıgen
nach der estimmten Erkenntnis rte, dıe schließlich Perser, der mıt seiner Tau Martha SOWIE seinen beiden
1m CORtLO g1pfelte, gelobte Descartes eine W.allfahrt nach Söhnen Audıfax und Avacum nach Rom reiste, dıe
Loretto; eın ıronıscher Anfang für den modernen Ratıo- Gräber der Apostel verehren, und dort gefangen und
nalısmus. Stern, The Flıght TOm Woman London getötet wurde, ist spat und unzuverlässıg.
1966) 79. 13 Der ZESAMTLE Dıalog Proclus existiert nıcht

Augustinus, An Macedonius Brıef, in mehr, dıese Stelle jedoch ist ewahrt worden in Eusebius’
Bardenhewer (Ble)ı Des heilıgen Kırchenvaters Au- Kırchengeschichte, übersetzt VO  z Häuser unchen
yustinus ausgewählte Briıefe (Bıblıothe der Kırchenväter Buch IL, Ga1lus verfaßte dıesen Dıalog während
30) (Kempten/München 27 H5 des Pontifikats VO  — Zephyrinus 198-217) der

In diesem Zusammenhang muß das Phänomen des möglıcherweise uch bereıts Vıctor 86-19
«künstlichen Heıligtums» erwähnt werden, das ınfach 14 Vel Guarduccı1, La TITomba dı Pıetro Rom
eine Kırche bezeichnet, dıe VO  - der Kırchenführung der Man ann dıe Inschriften ungefähr datıeren, da
VO  } eigensinnıgen Geistlichen hne dıe Grundlage einer der Zugang den Mauern, in die einN1gE VO  - ıhnen
spontanen oder außergewöhnlıchen Manıfestation des eingerıtzt wurden; aufgrund VO  — spateren und eindeut1g
Heılıgen ZU Heılıgtum erklärt wırd Diese sogenannten datierbaren Bauwerken in dıesem Gebiet versperrt wurde.
Heılıgtümer schlagen selten urzeln 1in den Herzen der S1e der vielmehr ihre Stadtführer verwechselten
Menschen:; diesen Orten x1bt CS nıchts, Was S$1€ nıcht Salım Jordan (Vgl Joh 3:23) mıiıt alem, der Stadt
uch 1n iıhren Heimatkıirchen finden könnten. Melchisedeks, das eigentlich Jerusalem Wäl/; dort zeigte

Vgl OuUS1INs Aufsatz: Francıs of Assısı: Christian INan ıhr die Rulnen VO  3 Melchisedeks Palast und dıe
Mystıicısm at the Crossroads, 1nN: Katz, Mysticısm and Kırche, die der Stelle steht, der Abraham mıt
Religi0us TIradıtions New York, Oxford Eıne den Gaben VO  - Brot und Weın wıillkommen geheißen
annlıche Erfahrung berichtet Leon Zander 1n Le hat Vgl Peregrinatio Aether1ae AIIL, 4-X1V,3
Pelerinage (Parıs 16 Peregrinatio Aether1a2e

Dieser (OIrt WarTr sehr ekannt und ist in der etzten Bıs den Kreuzzügen hatte INan den Gottesdienst
eıt sowohl für Anglıkaner als uch für Katholıken ın den Basılıken nach dem ortsübliıchen (östlıchen) Rıtus
wieder LICUu einem Zentrum der Verehrung geworden. gefelert; während der eıt der lateinıschen Herrschaft

Vgl Arsenı1ev, ussı1an Pıety New ork zelebrierte I1a nach westlıchem Rıtus, ber den Grie-
142 chen WarTr gestattet, iıhre Gottesdienste estimmten

Berichte über solche Schwellenerfahrungenund über Zeıten der 1in Seıtenkapellen abzuhalten.
das, Was WITr als «l1ımınale Solıdarıtät» bezeichnen Der bekannteste Fall ist wohl der Diıebstahl der
könnten, kommen ehäuft VOT in Feinberg, Reliquie des heiligen Foy VO  > Agen durch dıe Mönche
wıng the ılky Way Ames Selby, Pılgrıms VO Conques, das sıch in der Folgezeıt einem srofisen
oad (Boston und Stanton, Road of Stars Wallfahrtszentrum entwiıckelte.
Sant1ago (Lexington Man sollte in diesem Zusammenhang bedenken,

Jungclaussen (Hg.). Aufrichtige Erzählungen e1- da{fß ILan als Pılger 1M Miıttelalter nıcht fest mıt der
11C5 russıschen Pılgers. Erste vollständıge deutsche Ausga- Anwesenheıt des Papstes rechnen konnte. Abgesehen VO
be (Freiburg 1.Br. 1974). den 70 Jahren des Exiıls 1in Avıgnon ne1gten die muiıttelal-

Andere Beispiele werden dıiskutiert in Hertz, St terlıchen Päpste dazu, dıe meıliste eıt auf Reısen se1in
Besse: udy of Alpıne Cult, und Sanchıs, The und lange Perioden 1n ÖOrvıeto, Vıterbo und anderen
Portuguese RomarIlas, €e1: 1n Wılson (Hg.) Saınts Städten des Kırchenstaates verbringen. Eıne Pılgerreise
and Their Cults Studies 1in Relıg10us Sociolqu‚ Olklore nach Rom stand demnach nıcht notwendıigerweıse 1in
and Hıstory (Cambrıidge unmıttelbarer Beziehung einem Besuch der Kurıe

Vgl Eusebius Cäsarea, Über das Leben des aufgrund VO kirchlichen Angelegenheıten.
alsers Konstantın, IIL, 26, hrsg. VO Wınkelmann 20 Gregor der Grofße riet Augustinus VO  —_ Canterbury
Berlın Hıeronymus, Brieft 58 ausdrücklich dazu, auf den heilıgen Stätten der Angel-

sachsen Kirchen errichten, und sowohl Martın VO  .11 Martyr 0ré of Polycarp, 1 9 D
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Tours als uch Bonuifatius bauten Kırchen A4AUS dem Holz M VIDAL
VO heilıgen Baäumen, die s1e hatten fällen lassen. Die
Krypta der Kathedraie VO  e} Chartres WaTl se1it VOI- 1943 iın Ponce, Puerto Rıco, geboren. Er Zing ZU
römischer eıt immer schon ein Heılıgtum Ehren der Studium in die USA, 1984 der Fordham
Muttergöttin BCWESCNH. Zur Frage der Orthodoxıie dieser Universıity DA Doktor der Theologie promovıerte, Von
Praktiken vgl Vıdal, Towards Understandıng of 1990 bıs 1994 WAarT stellvertretender Leiter des Cushwa
Synthesıs ın Iberijan and Hıspanıc American Popular Cienter for the Study of Amerıcan Catholicısm der
Religi0sıity, 1n Stevens-Arroyo (He.) An Endurıing Universıity of Notre Dame und gleichzeitig als Dozent
Flame: Studıies ın Latıno Popular Relıg10s1ty New York für Christliıche Spirıtualität der Theologischen
1995 der Universıity of Notre Dame tätıg Seit 1994

Arsenıev, Russıan Pıety, a2aQO 15t Direktor des Fachbereiches «Hıspaniıc Studies»
272 Vgl oben, Fußnote Der aNnnlıche Fall e1ines Theologischen Semiıinar des Päpstliıchen Kollegiums Jose-mystiıschen Pılgers, der sıch auf einer ständıgen Wander- phınum in Columbus, h10 Dr Vıdal ist Miıtherausge-

schaft VO  — Heılıgtum Heılıgtum befand, existiert 1mM ber des zweıten Bandes der «Notre Dame Hıstory of
Westen 1im heilıgen Benedikt Joseph Labre Hıspanıc Catholics» mıt dem Tıtel Puerto Rıcan and

23 Diese Tatsache kam be1 ein1gen unbestätigten Er- an Catholı1cs 1ın the (Notre Dame
scheinungen noch deutlicher ZU Ausdruck, z.B der und Verfasser des Aufsatzes «Ciıtızens, yet Stran-
VO  > Necedah in Staat Wısconsın 1n den USA, eine SCIS the Puerto Rıcan Experience» in diesem Werk (vgl
ausgesprochen antıkommunuistische Botschaft gab dıe 11-132) Anschraıft: 38 ast New England Avenue, Wor-
dıe Botschaft VO  > Fatıma ihre «Jog1sche» Konsequenz thıngton, USA
führte

24 Diese Geschichte rzählt die engliısche Myst1izısmus-
Studentin Evelyn Underhill Das Zıtat findet sıch 1ın Bp
Kallıstos are of Diokleia, Lewıs: «Anonymous
Orthodox», 1in Sobornost 17/2 1995
Aus dem Englischen übersetzt VO Andrea ett

anderen Oorm der Pılgerfahrt auftreten, se1 S1eRaimon Pan1k}ér körperlıich der rein innerlıch, und in jeder
anderen Oorm eine Erfahrung des AußerstenEıne Pılgerfahrt ZU
se1n.

Kaıliäsh un Mänasasaras Ich habe miıch höflıch geweigert, «me1line
Eındrücke» während dıeser Pılgerfahrt aufzu-
schreıben, we1l das Absolute unergründlıch 1st
un das Unergründlıche nıcht nıedergeschrie-
ben werden annn Ich SIng hne Papıer, Stift
un Kamera. Ich S1Ng, formte aber keıne
Begrıffe. as Folgende ist 11UT eıne Erzählung

eın «Tatsachenbericht».Meıne 25tägige Pılgerfahrt 1mM September 1994
erschloß mIır die dreifache symbolısche Kraft
Jjenes heilıgen Berges un Jjenes heilıgen Sees,
die beıide se1it Jahrtausenden durch ihr Daseın Der Überstieg uüber dıe (reschichte
dıie Menschen faszınıeren un die Reliıg10nen
dazu auffordern, ihre dogmatıschen Aufgebla- Der Kaıläsh ist ein Tempel des Absoluten.

Anders als jede Moschee, Kathedrale der Je-senheıten überwinden. Pılgerschaft 1ST
nıcht Theorıe (Orthodoxıe), sondern Praxıs des Heılıgtum ist CI nıcht VON Menschenhand

gemacht. Der Kaıläsh Ist, ist einfach da Er(Orthopraxıs). Ich werde auf den Kaıläsh die
symbolısche Kraft einer menschlıchen Kon- wurde VO  — den meılsten südasıatıschen Relig10-

HEn als heilıges Symbol entdeckt (von denstante proJızıeren. S1e könnte auch ın jeder
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